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weisen wie bewährt

und von sicherem Erfolg solche
bei Huste » , Heiserkeit , Katarrh
u . Verschleimung sind . Dafür
Angebotenes weise zurück. Packet
25 Pfg . Niederlage bei :
Khu . MucrcHhold in Wildbad .
Ant . Keinen in Wildbad .

Oitroui-ü
Citronat und Orangeat

Rosinen nnd Sultaninen

Corintheu
Mandeln - und Haselnußkerne
Vanillezucker — Bourbonvanille

Kranzfeige«
Anis nnd Fenchel

Zimmt
Backpulver und Pottasche

Streuzucker und Hagelzucker
Tafelbutter

Empfiehlt
Firma : C . Aberle , scn

Inh . : E . Blumenthal .

zu haben bei
Christian Brachhold Kaufm .

Turnverein Wildbad
Am Sonntag, !

den 6 . d . Mts ., nach
mittags 2 Uhr
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!
garant . aus Früchten

für Kuren - u . Speisenzweckej
empfiehlt ÜLilltzU .
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Auto» Heineu , Hauptstr .
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kaelret 20 sinä Zei
Husten unä Heiserkeit
äie Vesten

Forstamt Wildbad .

Weg-Sperre.
Wegen Holzfällung in II . 93

Rollwasserhof und 49 Vorderes
Speckenteich ist die Grünhütt er¬
steige vom Verbindungsweg ins
Rollwasser an bis zum Lägerwegbis aus We it eres g e s p e r r t .

Mandeln pro Pfd . 90 Pf .
Haselnußkerne „ 70 „
Feigen „ 28
Honig pro Pfd . 70 u . 80 Pf .
Citronat , Orangeat
Rosinen , Corintheu , Sultaninen
Birnschnitzc Zwetschgen
Anis , Fenchel , Bvttasche ,

Amonium
sämtliche Gewürze Backpulver ,
Citrouen , Orangen ,

^Springerlesmehl und

Lebkuchenmehl ,
sämtliche Sorten Zucker
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Sprechstunden : in Wildbad jeden Montag im Hause des
Herrn Bäckermeister Bechtle , Hauptstr .
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EiuDto . mitBarkofenavhaug

„ Heitzwafserleitug
für kleinere Restaurationen , Villa
oder Caffo geeignet habe im Auf¬
trag billig abzugeben

Herd - und Ofengeschäft

JmiMscllcu - CillV .
S a Mjs t a g , den 6 . Dez . 1903 ,abends 8 Uhr »

im Gasthaus z . Anker ( 1 Treppe
hoch) . Tagesordnung :
Besprechung wegen einem Weih¬

nachtskränzchen . Z
Aufnahme neuer Mitglieder . n
Verschiedenes . 8
Die Mitglieder werden ersucht

um recht zahlreiches Erscheinen .
Ter Voniand st

Sämtliche

kaeiLnrtik «!
in nur R . und frischer Qualität
find erhältlich bei

Chr . Brachhol !».
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die Krone aller Hausmittel

bei Heiserkeit , Husten ü 50 u . 1 . -
Drogerie A . Heiuen .

Schöne

Murgtiiler Schnitze
bei

Hermann Kuhn.
Eine große

und einen kleinen

Ar
hat bis 1 . April 1904 zu vermieten

Chr Bott , Hauptstr . 89 .
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Jährl . 18 Zieh , dazu Teilnahme
Kratis

!an 2 Türken Frcs . 40N Staats
Eisenbahn Lase .

Beitrag monatl . nur Mk . 5 .50
oder Mk . 3 . —

Dreifache Zieh . Dez . 1903 .
für einfachen BeitragRud Hager Berlin Rixdorf
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Der Vorstand .
* Großartig „ In eigener Sache " sucht die

„ Chronik " ihre Anleihe unseres Titels zu ent¬
schuldigen . Sie meint , „ es gebe noch mehrere
Hunderte Anzeiger im Deutschen Reich , nicht
nur den „Wildbader Anzeiger ^ ! " Das ist eine
Schülerweisheit . Aber wenn z . B . der „A n-
zeiger " sich für eine Weihnachtsausgabe den
Titel „ Chronik " entlehnt hätte — der „Anzeiger "
hat das allerdings nicht nötig — dann würde
die „ Chronik " wahrscheinlich kaum angenommen
haben , daß der „Anzeiger " den neuen Titel
der „Tübinger Chronik " oder der noch
weiter entfernten „ Chronik der Zeit " u . s . w .
entnommen habe . Die „ Chronik " würde ver¬
mutlich das Näherliegende als das Wahr¬
scheinlichere annehmen , und wir sind so frei ,
es auch so zu machen . Die „ Chronik " würde
wohl auch kaum zu dem Titel „Anzeiger " ge¬
griffen haben , wenn sie nicht eben der Meinung
wäre , dieser ziehe besser . Und aufs Geschäfte¬
machen war die Sache ja doch allein abgesehen ,
wie gewisse eigentümliche Bemühungen , die Jn -
seratensammlung fürden „Anzeiger " der „ Chronik "
vor dem rechtmäßigen „ Anzeiger " geheim zu
halten und vermeintliche „ Verwechselungen "
des echten „Anzeigers " mit dem „ Chronik - An¬
zeiger " zu verhüten , beweisen . Das deutet doch
auf starke Leibschmerzen und wir empfehlen der
„ Chronik " , menschenfreundlich wie wir find , in

dankbarer Erwiderung ihres liebenswürdigen
Ratschlags den ungestörten Genuß von einem
Liter Rizinusöl , vielleicht wird ihr dann besser.

Nv « dsm N K
Rothenbach , 2 . Dez . Auf dem hiesigen

Bahnhofe drohte gestern Abend nach 7 Uhrein schweres Unglück . Als der Pforzheim er
Personenzug einlaufen sollte, gab der Stations¬
vorstand ihm die Einfahrt frei , obwohl ein
Rangierzug auf dem Hauptgeleise stand . Na¬
türlich erfolgte ein Zusammenstoß . Derselbe
war jedoch, da der Personenzug langsam fuhr ,
nicht von schweren Folgen begleitet . Immer¬
hin wurde die Lokomotive des Perfonenzuges
stark beschädigt und ein Holztransportwagendes Rangierzuges wurde zerstört . Es gab dann
bedeutende Zugverspätungen . Menschen wurden
bei dem Vorfall glücklicherweise nicht verletzt .

Die „ Junge Volkspartei " Heil¬bronn , die gelegentlich des Parteitages der deut¬
schen Volkspartei inN Leben gerufen wurde , hatin einer am Montag im Falken abgehaltenen
Versammlung ihre Tätigkeit begonnen . Ineinem Vortrag behandelte Redakteur Wulle das
Thema : „Was will der Liberalismus " und ver¬
suchte damit den jungen Demokraten ? das .̂ Feld
ihres Wirkens zu zeigen .

' Dis '
junge Parteiwill zunächst regelmäßige Zusammenkünfte mit

belehrenden Vorträgen veranstalten . -
Die Stuttgarter Straßenbahn istein Privat -Unternehmen . Die Stadtgemeindewill diese Straßenbahn aber in ihren Besitz

bringen . Zu diesem Zwecke hat der Stutt¬
garter Gemeinderat beschlossen, 6 Millionen

zuwenden . Die Aktien haben einen Kursvon 240 .
Das nächstjährige schwäbische Liederfestdas bekanntlich in Ravensburg stattfinden wird ,wird am 10 . und 11 . Juli , abgehalten . Zum

Festdirigenten mürde Musikdirektor Staudacher -
Ravensburg gewählt .

Cannstatt , 2 . Dez . Bei der gestrigen
Ersatzwahl zum Gemeinderat hat die Einge¬
meindung gesiegt . Es wurden 5 Freunde der¬
selben und 1 Gegner gewählt .

Der Verbandstag der Militär -
anwärter im Jahre 1904 findet am 7 . und8 . Mai in Stuttgart statt .

Der deutsche Reichstag .
Berlin , 37 Dez . Heute mittag wurde12 ^ » Uhr im weißen Saale des kgl . Schlossesvom Reichskanzler der Reichstag eröffnet . Der

Reichskanzler verlas hierauf die Tronrede , an
welche sich die erste Sitzung schloß. Winterfeld -
Menkin eröffnet als Alterspräsident die Sitzungund beruft zu Schriftführern die Abgeordneten
Himburg . Krebs , Pauli und Hieber . Die Fest -
peÜung der Beschlußfähigkeit des .Hauses findetalsdann durch Namensanfruf statt . Während
derselben teilt der Präsident mit , daß an Vor¬
lagen eingegangen sind : Der Etat , der Etat
für die Schutzgebiete -, das Handelsprovisoriummit England und der Gesetzentwurf betreffend
Abänderung des Finanzwesens des Reichs -: Der
Namenaufruf ergibt die Anwesenheit von 311
Abgeordneten . Das Haus ist also beschluß
fähig . Schluß der Sitzung 3 Uhr . Nächst -



Sitzung Morgen ä Uhr mit der Tagesordnung :
Wahlen des Präsidiums und der Schriftführer .

Toges-Nachrichte».
E i s e n b a h n u n g lü ck i n Herbolzheim .

Karlsruhe , 2 . Dez. Die Maschineeines Arbeiterzuges fuhr heute auf der Station
Herbolzheim der Maschine eines Schnellzugesin die Flanke . Die Maschine des Arbeiterzugeswurde vollstänoig zertrümmert, die Schnellzugs¬
maschine und zwei Personenwagen über die öst¬
liche Bahnböschung hinuntergeworfen und stark
beschädigt . Die anderen Wagen entgleisten .Der Heizer des Schnellzuges, Zanger , der Führerdes Arbeiterzuges, Ott, und der Gepäckschaffner
Hirschmann wurden getötet, 10 Reisende leicht
verletzt .

Ettenheim , 2 . Dez. Heute früh ent¬
gleiste der von Ringsheim kommende SchnellzugNr. 7 in der Nähe der Kiesgrube . Die Ma¬
schine und einige Wagen sind umgestürzt. Der
Heizer wurde getötet, der Lokomotivführer
schwer verwundet. Mehrere Reisende erlitten
leichte Verletzungen. Untersuchung ist eingeleitet.

Freiburg , 1 . Dez. Hier wurden letzter
Zeit nachts Raubanfälle verübt, so wurde ein
Knecht seines Geldbeutels mit 3—4 Mk . In¬
halt beraubt . Als der Tat dringend verdächtig
wurden die Taglöhner Klingler und Binkert,
beide von hier, verhaftet . Weiter wurde einem
betrunkenen Kutscher seine Barschaft von 155
Mark, sowie Uhr samt Kette abgenommen.
Zwei verdächtige Burschen sind verhaftet.

Berlin , 1 . Dez. Gegen das freisprechende
Urteil im Kwilecki-Prozeß wird die Staatsan¬
waltschaft beim Landgericht I keine Revision
einlegen . Das Urteil wird demgemäß morgen
Abend Rechtskraft erlangen. Das Verfahren ,das gegen die Damen Frau von Koczorowska
und Kacmareck während der Hauptverhaudlung
wegen Begünstigung eingeleitet wurde, ist ein¬
gestellt worden.

Berlin , 1 . Dez. Der sozialdemokratische
Reichstagsabgeordnete Dr. Herzfeld wurde wegen
Verstoßes gegen das Wahlgesetz zu 14 Tagen
Gefängnis verurteilt , weil er im Juni bei der
Reichstagshauptwahl in Rostock und bei der
Stichwahl im ersten Berliner Wahlkreis noch¬
mals wählte.

Dresden , 1 . Dez . Vor dem hiesigen
Oberlandesgericht stand heute der erste Termin

Das Enkelkind
Von G . Struder.

(3 N chdnick verboten.
Der alte Neubert wartete diesmal eine Ant¬

wort nicht ab. Als hätte er bereits zuviel ge¬
sprochen , kehrte er sich plötzlich um und schritt ,
mit der Hand leicht seinen abgetragenen Hut
berührend, rasch von dannen.

Sichtlich gekränkt durch sein abstoßendes
Benehmen schaute ihm das schöne Mädchen noch
eine geraume Weile nach, dann erfaßte es des
Knaben Hand und sagte:

„ Komm , Oskar , mir wollen zur Mama zu¬
rückkehren und ihr erzählen, aus welcher Gefahr
wir errettet worden sind . "

Auch Neubert hatte den Heimweg einge¬
schlagen . Seine Stimmung war ernst und nach¬
denklich und während er gegen seine sonstige
Gewohnheit den Kopf sinnend zu Boden ge¬
richtet hielt, murmelte er vor sich hin :

„Es war weiß Gott Zeit , daß ich mich von
der Kleinen losriß, denn sie hätte mich am
Ende wahrhaftig noch sentimental gemacht , und
das soll mir jedenfalls nicht wieder passieren .
Für Gefühlsduseleien ist und darf in meinem
Herzen kein Raum mehr sein, und so sympathisch
mir das Mädchen auch war , die Art und Weise ,
wie ich es von mir abschüttelte , war doch die
einzig richtige. Aber wenn ich nur wüßte, wer
eigentlich jener Kerl gewesen ist ? Er schien
mich zu kennen und auch mir kam sein Gesicht
bekannt vor, ohne daß ich mich jedoch zu ent-
ffnnen vermöchte , wo ich diese Physiognomie
jemals gesehen habe. Nun» vielleicht fällt mir
dies gelegentlich wieder ein» und daß ich mir
weiter den Kopf darüber zerbreche, daS ist der
ganze Kerl nicht wett ."

2 . Kapitel.
Am nächsten Morgen erhielt der Herr

Bürgermeister Wendingtr den Besuch eines hoch¬

in dem Ehescheidungsprozeß des Prinzen undder Prinzessin von Schönburg -Waldenburg an.Die Prinzessin, die jüngste Tochter des DonCarlos, war gestern hier eingetroffen. Zu
diesem Falle wurden in den letzten Tagen aller¬
lei Gerüchte verbreitet, die unbewiesen bliebenund aus der Umgebung des Prinzen und der
Prinzessin bestritten wurden . Die Prinzessinlebt seit einiger Zeit getrennt von ihrem Ge¬
mahl, der die Klage auf Ehescheidung anhängig
machte.

Leipzig , 3 . Dez. Feuer vernichtete den
größten Teil der bekannten MaschinenfabrikKarl Krause. Der Schaden ist sehr groß.

^ (Frkf - Ztg.)Kassel , 2 . Dez. Der Förster Johann
Heinrich Fischer -Friedewald , der am 15 . Junibei einem Rekontre aus der Landstraße den mit
ihm verfeindeten Kaufmann Rudolf Peter er¬
schoß , wurde vom Schwurgericht freigesprochen .

Riga , 4. Dez . In der hiesigen Patronen¬fabrik fand eine Explosion statt, durch die 4
Arbeiter getötet, einer schwer und zwei leicht
verletzt wurden.

Zur Revision der Dreyfus - Affäre .
Paris , 1 . Dez . Mehrere Blätter wollen

wissen, daß die französische Regierung im Gegen¬
sätze zu der von dem Senator Clemenceau und
einigen anderen Gönnern Dreyfus' ausge¬
sprochenen Forderung den Wunsch habe , daßder Kassationshof über die Dreyfusangelegenheit
endgiltig aburteile, ohne dieselbe vor ein neues
Kriegsgericht zu verweisen . Der Justizministerwerde , sobald die Revisionskommission der De¬
putiertenkammer ihre Ansicht geäußert habe,dem Generalprokurator bei dem Kassationshofedie Weisung erteilen, die Kassation des Urteils
ohne Verweisung an ein neues Kriegsgericht zu
beantragen . — Cavaignac wird morgen die
nationalistischenGruppen der Kammer zusummen -
berufen, damit sie sich über ihre Haltung zuder Revision schlüssig machen.

Paris , 2 . Dez. Gerüchtweise verlautet ,
daß der aus dem Dreysusprozeß bekannte ArchivarGribelin Selbstmord verübt hat . Eine Be¬
stätigung dieser Nachricht ließ sich noch nicht
gewinnen .
Eine neue Verschwörung in Serbien .

Belgrad , 2 . Dez . Hier herrscht große
Aufregung, da man in zahlreichen Kreisen von
gewachsenen Herrn von etwa vierzig Jahrenund von sehr vornehmem, aristokratischem Aus¬
sehen, der sich ihm als Baron Tiefenbach und
Besitzer der Villa Drachenfels in der Nähe von
Rübenheim dem Bürgermeister vorstellte und
hierauf erklärte, daß er gekommen sei , um mit
dem Bürgermeister wegen einer kleinen Privat-
Angelegenheit Rücksprache zu nehmen .

„Ich stehe ganz und gar zur Verfügungdes Herrn Barons," versetzte Herr Wendingerdevot. „Vermutlich habe ich dis Ehre, mit dem
Herrn Sohne des Herrn Barons Cuno von
Tiefenbach zu sprechen, welch' letzteren ich per¬
sönlich zu kennen die Ehre gehabt habe.

„Allerdings, " erwiderte der erstere in non¬
chalantem Tone . „Mein Vater ist vor . drei
Monaten in der Residenz gestorben , und auf
Zureden meiner Frau habe ich mich entschlossen,
auch einmal einige Monate auf Villa Drachen¬
fels, dem Lieblingsaufenthaltsort meines Vaters,
zuzubringen. Doch ich will kurz zur Sache
kommen . Unter unserer Dienerschaft befindet
sich auch ein Fräulein Clara Winter, unsere
Gouvernante , die gestern Nachmittag mit unserem
Kinde Oskar einen Spaziergang in den Wald
unternahm . Dabei wurde dieselbe von einem
Vagabunden überfallen, der sie berauben wollte
und nur der Dazwischenkunft und dem mutigen
Auftreten eines älteren Mannes hatte sie es zu
verdanken , daß die Sache keinen ernsteren Aus¬
gang nahm ."

Ein Raubanfall hat hier in der Nähe, im
Brüske meiner Bürgermeisterei stattgefunden? "
rief der erstere erregt aus. „Ader so was ist
ja ganz unerhört I Ich werde sofort Sorge da¬
für tragen » daß etwas derartiges nicht mehr
vorkommt » und daß der Verbrecher festgenommen
wird. Ich werde unsere gesamte Feuerwehr
alarmieren lassen , um den Wald zu durchsuchen,
ich werde an den Herrn Landrat schreiben» ich
werde . .

„Das sind alles Ihre Sachen, mein lieber
i Herr Bürgermeister»

" unterbrach ihn der Baron

einem neuen Umsturz spricht , den die Königs¬mörder planen . Angeblich sind die Königs¬mörder erbittert über König Peter, der sich von
ihnen abgewendet hat. Sie drohen mit Ab¬
dankung und Einsetzung einer Regentschaft.Rußland und die Mandschurei ,

Mashington , 1 . Dez. Bezüglich des
in Europa zur Erörterung gebrachten Vor¬
schlags , dem Haager Schiedsgericht die Frage
zu unterbreiten , wann und wie , wenn überhaupt ,Rußland die Mandschurei räumen solle, wird
es für möglich gehalten, daß die VereinigtenStaaten Rußland diesen Plan nahelegen können .Man bekundet hier ein gewisses Interesse ander Frage, wie Rußland diesen Plan aufnehmenwürde. Weiteres Interesse erweckt hier das
Gerücht, daß die Anregung aus russischer Quelle
herrühre .

Petersburg , 2 . Dez. Dem „ RussischenInvaliden " zufolge kam es in der Mandschureiwiederum zu Zusammenstößen zwischen russischen
Truppen und Chunchusen .

— -

Deinem Wissensdrange,
Ziehe keine Grenzen,
Denn Dein Wissen kannst Du,
Immerfort ergänzen.
Und je mehr Dein Wissen
Ist emporgestiegen ,
Lebenskämpfen wirst Du,Selten dann erliegen.
Mehret sich Dein Wissen,
Mehrst Du Deine Freuden ,Drum im Wiffensdurste
Niemals sei bescheiden.

Von der Nottum.

Verschiedenes .
Liebesabenteuer eines Majors .Aus Belgrad wird geschrieben : In der

durch den starken Pflaumenhandel bekannten
serbischen Stadt K . wohnt seit einigen Jahrenein gewisser David B - . ein aus Ungarn daher
übersiedelter biederer Pflaumenhändler mit seinerGattin Rosa, einer auffallend schönen, eleganten,aber ebenso koketten Frau . Ihrem Geschmack
entsprach jedoch am meisten ein ArtillenemajorM . . und Frau Rosa schenkte ihm ihr Herz.
etwas ungeduldig, „und ich bin nicht zu Ihnen
gekommen, um die Festnahme des Schuldigen zu
veranlassen, sondern aus einem anderen Grunde .
Ich möchte nämlich durch Sie erfahren, wer
jener alte Mann gewesen ist, da ich beabsichtige,
ihm persönlich meinen Dank für die Rettungder beiden Menschen aus augenscheinlicher großer
Gefahr abzustatten und ihn auch, insofern dies
sich empfehlen sollte, in pekuniärer Weise zu
belohnen . "

„Ja , wenn ich das erraten soll, müßten mir
der Herr Baron schon einige nähere Mit¬
teilungen über das Aeußere des betreffendenalten Mannes machen . Es gibt deren aller¬
dings eine ganz hübsche Anzahl in meiner
Bürgermeisterei, aber da ich dieselben sämtliche
ziemlich genau kenne, so gelänge es mir viel¬
leicht doch , den Richtigen herauszusinden. "

„Wie Fräulein Winter mir erzählte, war
jener Mann etwa sechzig Jahre alt, sehr groß,
mager, aber kräftig, hatte ein glattrasiertes Ge¬
sicht, scharfe, durchdringende Augen und trugeinen großen Schlapphut auf dem Kopfe. Was
dem Fräulein noch besonders auffiel, war das
eigentümliche barsche oder, wie sie es nannte ,das menschenfeindliche Benehmen des alten
Mannes."

„O, jetzt weiß ich bereits genau, wer jenerMann gewesen ist, die Beschreibung kann nur
auf einen im Dorfe paffen, und das ist der
alte Neubert , oder wie sie ihn hier nennen, der
alte Grobian. Daß der trotz seiner Jahre
Courage und Kraft genug hat , um selbst mit
einem handfesten , jungen Burschen es aufzu«
nehmen , das sieht man ihm sofort an» und ichtraue es ihm daher gern zu, daß er dem
Fräulein mutig zu Hilfe geeilt ist . Aber grob»
sogar unbeschreiblich grob» ist er auch, so daß
ich dem Herttt Baron doch dringend abraten
möchte» diesem Menschen einen Besuch ab»
zustatten."

„Nun, ganz so schlimm» wie Sie mir desMen Benehmen schildern » wird es wohl nicht



Wie gewöhnlich war das Verhältnis aller Welt
bekannt nur der Gatte wußte nichts davon, bis
ihm vor einigen Tagen sein Kutscher , der den
postillon d' amour zwischen den Liebenden machte ,
aus Eifersucht gegen den Major , denn — er
selbst liebte Rosa , das Geheimnis verriet . Und
nun heckte V . einen teuflichen Plan aus . Vor¬
gestern teilte er seiner Gattin mit, daß er abends
nach Budapest reisen werde. Sofort schrieb
Rosa ihrem Galan , er möge sie nach 11 Uhr
abends, das ist nach Abgang des Zuges , be¬
suchen. Abends ließ B . einspannen und fuhr
zum Bahnhof , von wo er , um seine Gattin in
dem Glauben zu bestärken , daß er abgereist
sei , den Wagen leer nach Hause schickte. Zur
angesagten Stunde erschien der Major in der
Wohnung seiner Geliebten. B . wartete die
Mitternachtsstunde ab und begab sich dann , be¬
gleitet von fünf Handfesten Bauern , die feste
Stricke Mitnahmen, in seine Wohnung . Leise
öffnete er die Tür , die zum Zimmer seiner Frau
führte , und in dem sich das Paar , bereits im
Schlafe, befand . Auf ein gegebenes Zeichen
näherten sich die Bauern dem Bett , und im Nu ,
bevor noch die Schlafenden erwachten , waren
die Liebenden fest aneinandergebunden. Rasch
ließ B . alle Leute aus der Nachbarschaft her¬
beiholen, und zum Gaudium derselben schmierte
er den Major, der wehrlos war , von oben bis
unten mit Pflaumenmuß ein . Dann ließ der
betrogene Gatte die Polizei holen , die
schließlich das Liebespaar befreite. Ä . hat
natürlich die Klage auf Scheidung gegen seine
Gattin eingereicht , während der Major noch
nicht entschlossen zu sein scheint, was er untere
nehmen wird .

In unseren leitenden Marine¬
kreisen zeigt man Rücksicht auf die Leistungs¬
fähigkeit unserer Flotte erfreulicher Weise immer
mehr ein volles Verständnis für alkoholgegne¬
rische Bestrebungen. So erhalten jetzt die
Messen aller größeren Kriegsschiffe Selterwasser¬
maschinen , damit das Selterwasser möglichst zu
einem geringen Preise abgegeben werden kann .
Das Kieler Seemannshaus für Marinematrosen
richtete eine besondere Abteilung für alkoholfreie
Getränke ein, auch wurde in Kiel ein Marine-
Akkoholgegnerbund begründet.

Gemeinnütziges .
Trauben mit Zwiebel . Vier Trau¬

ben werden sauber gerupft und gereinigt, dann
setzt man ein halb Pfund in kleine Würfel ge¬
schnittenen Speck aufs Feuer und sobald der¬
selbe gelb geworden , bringt man an seine Stelle
die Trauben , die man sich leicht bräunen läßt .
Hierauf stellt man die Trauben auf die Seite,
rührt unter das Fett in der Kasferole einen
Löffel Mehl und sodann etwas Weißwein, so¬
wie ein wenig Auflösung von Liebigs Fleisch¬
extrakt. Nunmehr bringt 'man die Trauben
und die Speckwürfel wieder in die Kasferole,
fügt Pfeffer , Salz und die üblichen Küchen¬
kräuter bei und läßt das Ganze ca . dreiviertel
Stunden schmoren . Etwa eine halbe Stunde,
bevor das Gericht gar ist, fügt man demselben
ca 20 kleine, in Butter mit etwas Zucker ge¬
bräunte Zwiebeln, sowie ebensoviele planchierte
Champignons bei. Vor dem Anrichten entfettet
man die Sauce und entfernt aus ihr die Küchen¬
kräuter . (L . Opinion ) .

Putzen der Schimmelpferde .
Um die gelbe Farbe zu entfernen, welche Schim¬
mel leicht an solchen Stellen erhalten , die viel
mit Mist in Berührung kommen, stampft man
Holzkohle möglichst fein, rührt sie dann mit
Wasser an, so daß das ganze einen Bräu bildet,
schmiert nun die gelben Flecken tüchtig ein , läßt
sie dann trocknen, entfernt hierauf das Kohlen¬
pulver mittelst Strohwischen und bearbeitet die
Stellen tüchtig mit der Kardätsche . Die Flecken
werden hierdurch vollständig entfernt und das
Haar hat seine schöne weiße Farbe.

Um die Reinheit des Spiegels
zur püfen , halte man, wie der „Prakt.
Wegweiser" , Würzburg schreibt, einen weißen
Gegenstand, z . B . ein Taschentuch oder eine
Visitenkarte, dicht an das Glas . Der Spiegel
muß das Weiß in derselben Reinheit wieder¬
geben ; bei minderwertigem Glase erscheint es
grünlich , gelblich oder rötlich . Zum Entfernen
von Fliegenschmutz auf vergoldeten Bilder - und
Spiegelrahmen , Gardinenhaltern u . s. w . soll
sich eine Zwiebeljcheibe sehr gut eignen . Dem
Abreiben muß ein Nachputzen mit einem weichen
Tuche folgen. (Werkst .)

Humoristisches .
Zwei Seelen . A. (der seinen Freund

an vollbesetzter Tafel im feinsten Restaurant
findet ) : „Alle Achtung ! Das Dichten scheint
ja recht einträglich zu sein ! " Dichter : „Du
irrst Ich schlemme hier nur als der Erbe
meines reichen Onkels . Als Dichter hung 're
und darb ich im Elend ! "

Stoßseufzer . Der milde alte Herr
Landrichter ist in Pension gegangen und ein
neuer scharfer Herr auf ihn gefolgt, bei dem
es strenge Strafen absetzt . Die Bauern
stecken deshalb die Köpfe betrübt zusammen .
Nur der Hirnpatzl -Sepp, der Loder, läßt sichs
nicht nehmen , heut am Kirchweihtag seinen
Freund , den Tupfer -Toni immer wieder zu reizen
und zu hänseln. — „Herrschaft" , brummt der
Toni , wie der Andere wieder einmal höhnisch
vorbeistreicht , „wenn nur der alt Landrichter net
pensioniert wär' . . ! "

Annonce . Seidene Zwirnhandschuhe für
Damen mit Finger 2 Mark, für Damen ohne
Finger 1 Mark 50.

Meyers Handschuhlager.
Wätsetecke

Auflösung des Rätsels aus Nr . 139 .
Halle — Falle — Qualle — Galle .

Rätsel .
Fern in der heißen Zone bin ich weites Land,
Mit furchtbaren Gefilden, umgrenzt vom Wüsten¬

sand .
Doch wandelt man ein Zeichen , werd ich zum

Schlachtenort.
In Deutschland Ruhmestafeln , da strahlt mein

Name fort .
Auflösung folgt in Nummer 145 .

Reklameteil .

Beginne Deinen Tag
mit Kathreiners Malzkaffe« !

Er ist gesund , leicht verdaulich und
von mildem , delikatem Wohlgeschmack,
der dem des Bohnenkaffees sehr nahe
kommt .

sein, " meinte der Baron lächelnd , worauf jedoch
der Bürgermeister lebhaft fortfuhr :

„ Es ist sogar noch viel schlimmer als ich
behauptet habe und als der Herr Baron es
sich vorstellen können . Ich weiß persönlich ein
Lied von seiner Grobheit zu singen , denn ich
war gestern in amtlicher Eigenschaft bei ihm ,
wurde aber in einer Weise empfangen, daß ich
aufrichtig froh war , als ich mich wieder vor
der Türe befand . "

„Das muß ja ganz interessant sein, mit
einem solch ' groben Manne einmal zusammen¬
zukommen, " erwiderte der erstere lachend . „Ich
fürchte mich nicht im geringsten vor demselben ,
und wollen Sie mich zu Dank verpflichten , Herr
Bürgermeister, so sagen Sie mir gefälligst , wo
der alte Herr — wenn ich nicht irre , nannten
Sie ihn Neubert — wohnt und wie ich am
leichtesten den Weg nach seiner Wohnung finde .

"
Der Bürgermeister wollte ihm persönlich

den Weg zeigen, aber dieses freundliche Aner¬
bieten lehnte der Baron mit einer solchen Ent¬
schiedenheit ab , daß der erstere sich schließlich
damit begnügte, ihm den Weg, den er ein¬
zuschlagen hatte , zu erklären uud ihm das
Aeußere und die Lage des Neubert '

schen Hauses
kurz zu beschreiben.

Etwa zehn Minuten später zog der Baron
die Schelle an der Behausung des alten Neu-
bert, und gleich darauf führte Frau Reiz den
vornehmen Herrn unter tiefen Bücklingen in
den primitiven Salon , in dem gestern der Herr
Bürgermeister die Unterredung mit dem Haus¬
herrn gehabt hatte .

Der letztere ließ heute so lange auf sich
warten , daß der Baron im höchsten Grade un¬
geduldig wurde, und als Neubert endlich er¬
schien , in seiner alten, fast saloppen Kleidung
und mit seiner kurzen Pfeife im Munde , da
konnte der Aristokrat es sich nicht versagen,
seinem Mißmute über das lange Warten mit
einigen Worten Ausdruck zu verleihen.

Erstaunt schauten ihn die kalten Augen des

Alten bei dieser Anrede an, und dann erwiderte
der letztere überaus kühl und gelassen :

„Wer Sie sind , weiß ich nicht, und Pas ist
mir auch vollkommen gleichgültig . Aber wenn
Sie glauben, mir durch den Ton , den Sie so¬
eben angeschlagen haben, imponieren zu können ,
so ist unsere Unterredung bereits zu Ende, ehe
sie überhaupt angefangen hat . Hier bin ich in
meinem Hause und hier dulde ich am aller¬
wenigsten irgendwelche — Freiheiten meiner
Person gegenüber. "

Das selbstbewußte , rücksichtslos energische
Auftreten des alten Mannes mit den wie aus
Erz gemeißelten Zügen verfehlte selbst auf den
stolzen Aristokraten seinen Eindruck nicht . Zu¬
erst blitzte es allerdings in seinen Augen zornig
auf, aber er wußte sich sofort zu beherrschen
und einlenkend erwiderte er in verblindlichcm
Tone :

„Sie haben meine Worte falsch aufgefaßt,
Herr Neubert , aber ich für meine Person möchte
mich um so weniger länger bei diesem kleinen
Mißverständnisse aufhalten , als ich mich Ihnen
gegenüber in der Lage eines Mannes befinde ,
der Ihnen zu großem Danke verpflichtet ist.
Mein Name ist Eugen Freiherr von Tiefenbach
und ich habe mir erlaubt . Sie aufzusuchen , um
Ihnen persönlich in meinem und meiner Gattin
Namen auf 's wärmste dafür zu danken , daß Sie
sich gestern so mutig meines Sohnes und dessen
Gouvernante , des Fräulein Winter , angenommen
haben . Ich bin und bleibe Ihr Schuldner ,
Herr Neubert , und kann ich Ihnen jemals ge¬
fällig oder sonstwie von Nutzen sein , so bitte
ich Sie , ganz über mich zu disponieren . "

Mit offener Freundlichkeit streckte der Baron
ihm bei diesen Worten die Hand hin, die Neu¬
bert jedoch nur eben und beinahe widerwillig
berührte.

„Seit bald 23 Jahren habe ich keines
Menschen Hand mehr gedrückt/' erwiderte er
rauh , „und es braucht Sie daher nicht weiter
in Erstaunen zu setzen , wenn ich auch in diesem

Augenblicke von einer solchen überflüssigen
Zeremonie nicht viel halte . Uebrigens habe ich
bereits gestern dem jungen Mädchen oder dem
Fräulein, wie Sie es nennen, meine Meinung
über das Vorgefallene gesagt . Es machte mir
Vergnügen, den Halunken ein wenig abzustrafen,
und einen besonderen Dank für dieses Privat¬
vergnügen ist mir kein Mensch schuldig . "

„ Sie denken in dieser Hinsicht Anders wie
alle anderen Menschen und anders vor allem
als ich, " versetzte lebhaft der Baron, dessen
Interesse für den seltsamen Mann ihn über das
Verletzende seines Benehmens hinwegsehen ließ.
„ Wer ein unschuldiges Kind vielleicht aus
Lebensgefahr gerettet hat , der hat Anspruch auf
den wärmsten Dank von Seiten der Eltern
des Kindes, und wenn die Eltern ihm diesen
Dank nicht abstatteten, so hätte er alle Ursache,
dieselben undankbar im höchsten Grade zu
nennen. Sie, Herr Neubert , können es ja nicht
wissen, wie unendlich gern man sein einziges
Kind hat und welche unbeschreibliche Freude
man bei der Nachricht empfindet, daß dasselbe
einer furchtbaren Gefahr glücklich entgangen ist,
und wie man denjenigen segnet und alles Gute
wünscht, der jene Gefahr von dem heißgeliebten
Kinde beseitigt hat . "

„ Oder wie man denjenigen verflucht und
ihm alle Qualen und Martern der Hölle wünscht ,
der ein solches heißgeliebtes Kind uns gestohlen ,
verdorben und unglücklich gemacht hat, " unter¬
brach den Baron hier plötzlich der alte Neubert
mit einer Stimme , deren fürchterlicher, eifriger
Ton dem elfteren durch Mark und Bein drang
und ihn mit geheimem Schauder erfüllte. „O,
gewiß kenne ich das , Herr Baron, und ich ver¬
stehe Sie jetzt auch besser als vorhin . Sie
haben alle Veranlassung , glücklich und zufrieden
zu sein, denn dem Strolche » der gestern den
Raub versuchte, dem war ein schwereres Ver¬
brechen wvhl auch zuzutrauen. "

(Fortsetzung folgt .)
Druck und Verlag der Beruh . Hofmann'schen «uchdruckerei in WNdbad . Für dir Redaktion verantwortlich! i. B . E . Reinhardt daselbst .
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